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„Und ob die Wolke sie verhülle“ – Der Freischütz (C.M. von Weber) 
 
 
Und ob die Wolke sie verhülle, 
[ʊnt  ͻp di:  ‘vͻlkə  zi:  fεɐ’hʏlə] 
 
die Sonne bleibt am Himmelszelt, 
[di: ‘zͻnə  blaɪpt am ‘hɪməls,tsεlt] 
 
es  waltet dort ein heil’ger Wille, 
[εs ‘valtət dͻrt aɪn ‘haɪlgɐ  ‘vɪlə] 
 
nicht blindem  Zufall  dient die Welt. 
[nɪçt ‘blɪndəm ‘tsu:fal di:nt  di:  vεlt] 
 
Das  Auge, ewig rein und klar, 
[das ‘aʊgə ‘e:vɪç raɪn ʊnt kla:r] 
 
nimmt aller Wesen liebend wahr. 
[nɪmt  ‘alɐ  ‘ve:zən ‘li:bənt va:r] 
 
 
 
Für mich wird auch der Vater sorgen, 
[fy:ɐ mɪç vɪrt  aʊx  de:ɐ ‘fa:tɐ ‘zͻrgən] 
 
dem   kindlich Herz und Sinn vertraut, 
[de:m ‘kɪntlɪç  hεrts ʊnt  ẓɪn   fεɐ’traʊt] 
 
und wär‘ dies auch mein letzter Morgen, 
[ʊnt vε:ɐ di:s  aʊx  maɪn ‘lεtstɐ  ‘mͻrgən] 
 
rief mich sein Vaterwort als Braut. 
[ri:f mɪç  ẓaɪn ‘fa:tɐ,vͻrt  als braʊt] 
 
Sein  Auge, ewig  rein und klar, 
[zaɪn ‘aʊgə ‘e:vɪç raɪn ʊnt kla:r] 
 
nimmt meiner auch mit Liebe wahr. 
[nɪmt  ‘maɪnɐ  aʊx mɪt  ‘li:bə  va:r] 
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